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EMMERICH Luftnot – ein Gefühl, als
ob man keine Luft mehr bekommt,
ist ein bedrohliches Gefühl. „Luft-
hunger“ kann zu Erstickungs- und
Todesangst führen.Wer anDyspnoe
– so der medizinische Ausdruck
für Atemnot - leidet, dem wird im
wahrstenSinndesWortes„derAtem
geraubt“.DieBetroffenenhabendas
Gefühl, nicht genügend Luft zu be-
kommen.DieUrsachederDyspnoe
kann in der Lunge beziehungswei-
se in den Atemwegen liegen, aber
auch ganz woanders. „Es gibt viel-
fältige Ursachen, so dass eine Dia-
gnose auch für einenFacharzt nicht
immer einfach zu stellen ist“, weiß
Dr. Andreas Klimkiewicz, Chefarzt
der Inneren Medizin im Emmeri-
cher Krankenhaus.
Aus diesem Grund kam ihm die

Idee, in Zukunft ein „Luftnot-Zen-
trum“ zu gründen. „Wir haben hier
alles, was dazu nötig ist“, sagt der
Facharzt. „Wir haben hier alle Dis-
ziplinen unter einemDachmit vie-
len Lungen- und Kardiologie-Spe-
zialisten.“
Im St. Willibrord-Spital gliedert

sich die Abteilung für Innere Me-
dizin in drei Teilbereiche: Neben
den Bereich „Pneumologie / Kar-
diologie / Intensivmedizin Schlaf-
labor“, gibt es die Gastroenterolo-
gie, die sich mit Erkrankungen des
Magen-Darm-Traktes, der Leber
und der zum Verdauungstrakt ge-
hörenden Hormondrüsen sowie
der Bauchspeicheldrüse beschäf-
tigt, und die Rheumatologie.
Die Leitung erfolgt in einem kol-

legialen Führungsteam durch die
ChefärzteDr. Andreas Klimkiewicz,
Dr. Christian Niemeyer und Volker
Fischer-Kahle.Unterstütztwird das
Team durch zwei pneumologische
(Alexander SchweersundHeleenRi-
etema) und einem kardiologischen
Oberarzt (Marco Lorentschk), und
mit MU Dr. Jarmila Jacobs eine
Oberärztin für das Schlaflabor. Au-
ßerdemstehenzwei gastroenterolo-
gische Oberärzte
(Dr.UlrichKirch-
hofer und Edion
Gjika) zur Verfü-
gung.
Die InnereMe-

dizin im St. Wil-
librord-Spital
verfügt über ins-
gesamt85Betten,
sie hält vier Bet-
ten auf der inter-
disziplinären In-
tensivstationund
sechs Betten im
Schlaflabor vor.
„Gut, dass das bei uns so gebün-

delt ist“, sagt Andreas Klimkiewicz.
Die Räumlichkeiten liegen neben-
einander, so dass „über den Flur
hinweg“ so manche Frage schnell
und einfach geklärt werden kann
aus den Blickwinkeln verschiede-
ner Fachbereiche. Zum Vorteil der
Patienten.„Diewerden so„in einem

Guss“behandelt.Das ist eineStärke
unseresHauses.“Undauchdie tech-
nischeAusstattung zurDiagnose ist
so gut, wie nur wenige Kliniken sie
vorhalten können.
Alarmzeichen für Dyspnoe sind

eine schnelle Atemfrequenz mit
20 bis 24/min in Ruhe. Die Perso-
nen ringen nach Luft, werden blau
und blass an Gesicht und Händen.
Bei diesen Anzeichen ist es wichtig,
schnell ärztliche Hilfe zu suchen.
Die Diagnose der Luftnot ist teils

schwierig,weil es sehr viele differen-
tialdiagnostische
Aspekte gibt.
Neben der aku-
ten gibt es auch
abklärungsbe-
dürftige chroni-
sche Luftnot, die
ebenfalls um-
fänglich im WSE
abgeklärt wird.
Ursachen kön-

nen Lungen-
krankheiten sein
wie Asthma und
COPD - eine
chronisch ob-

struktive Lungenerkrankung, bei
der die Lunge dauerhaft geschädigt
ist und die Bronchien verengt sind.
AucheineLungenentzündung, eine
LungenfibroseoderFlüssigkeitsbil-
dungen im Brustkorb, sogenannter
Pleuraerguß, können dazu führen,
dassmankeineLuftmehrbekommt.
Weitere Ursachen können eine

Lungenembolie, die sich durch
Thrombosen in den Beinen bilden
kann, oder auch Blutarmut sein,
weil hier ein Mangel an Sauerstoff-
trägern besteht. Auch die Coro-
na-Erkrankung geht imernstenFall
mit Atemnot einher.
EbensokönnendieUrsachenkar-

diologischer Art sein: Verschiedene
Herzerkrankungen, eineHerzinsuf-
fizienz, Herzinfarkt oder ein Herz-
klappenfehler könnenneben starker
Brustschmerzen auch zu Atemnot
führen.
Bevorhier die vielfältigeDiagnos-

tik zum Einsatz kommt, gilt es, auf
Ursachensuche zu gehen, „Am An-
fang steht immer das Gespräch
mit dem Patienten“, betont Klim-
kiewicz. Da werden Fragen gestellt
und Krankengeschichten erhoben.
DanachwerdenLungeundHerz ab-
gehört undbeispielsweisebeobach-
tet, obBeine geschwollen sind.Rou-
tinemäßig machen die Ärzte eine
Labordiagnostik.
DerD-Dimer-Wert liefertwichtige

Hinweise darauf, ob sich imKörper
Blutgerinnsel gebildet haben. ProB-
NP kann auf eine Herzschwäche
hinweisen. „Das Labor ist Tag und
Nacht besetzt und wir bekommen
deshalb sehr schnell die Ergebnis-
se“, erklärt Dr. Klimkiewicz.
Dann kommt die Technik ins

Spiel, die gezielt eingesetztwird. Im
modernenWillibrord-Spital gibt es
eine großeAnzahl anDiagnosegerä-
ten, so dass man der Krankheit auf

die Spur kommt. Es wird eine Bo-
dyplethymographie – ein Verfah-
ren der Pneumologie zur Messung
von Lungen- und Atemparametern
- gemacht, die Diffusionskapazität
bestimmt - das lässt Aussagen über
denSauerstoffaustausch inder Lun-
ge zu, ein Asthmatest, der Zugang
zur Szintigraphie – das ist eine nu-
klearmedizinische Untersuchung,
eine Blutgasanalyse oder ein Fe-
NO-Test gemacht zur Bestimmung
der Stickoxid-Konzentration in der
Atemluft, die Auskunft über eine
Entzündung indenAtemwegengibt.
Die Diagnose wird durch ein

Röntgenbild der Lunge oder durch
einCT (Computertomographie) des
Brustkorbes unterstützt.
Die Sonographie des Brustkorbs
wird immer wichtiger zur Diagno-
se von Tumoren, Flüssigkeit (Blut,
Eiter, freies „Wasser“), der Lungen-
embolie oder des Pneumothorax,
bei dem eine komplette Lunge kol-
labiert ist.
Gelegentlich wird eine Bron-

choskopie, eine „Lungenspiege-
lung“ mit Endoskop, durchgeführt
– je nach Notwendigkeit, wenn z.B.
eine Sekretverlegung durch z.B. Ei-
ter vorliegt.
ImFachbereichKardiologieerfolgt

die Abklärung überwiegend durch
ultraschallgestützter, nicht-inva-
siver kardialer Bildgebung mit ei-
nemhigh endUltraschallgerät. Der
zuständige Oberarzt und Facharzt
für Kardiologie, Marco Lorentschk,

kann sich damit neben den übli-
chen 2D-Verfahren, sowie Doppler
und Farbdoppler, auch routinemä-
ßig mittels 3D-Schallkopf ein noch
exakteresBild vomHerzenmachen.
Des weiteren werden z. B. zur ge-

naueren Abklärung von Herzfeh-
lern, Schluckechokardiografien (von
innendurchdie Speiseröhre) durch-
geführt. In Kooperationmit der all-
gemeinchirurgischenAbteilungdes
Hauses werden auch Herzschritt-
macher- und ICD-Systeme, sowie
Ereignisrekorder implantiert.
„Im Notfall muss man schnell

und differenziert reagieren und al-
les an Ausstattung und Fachleuten
muss zur Verfügung stehen. Das ist
imWillibrord der Fall“, sagt Dr. An-
dreas Klimkiewicz.

Wenn plötzlich die Luft wegbleibt
Im St. Willibrord-Spital wird im Team aus verschiedenen Abteilungen nach der Ursache gesucht, erklärt Dr. Andreas
Klimkiewicz, Chefarzt der Inneren Medizin.

Dr. Andreas Klimkiewicz an seinemArbeitsplatz im Emmericher Krankenhaus. RP-FOTO: KLAUS-DIETER STADE

Dr. Klimkiewicz und sein Team ar-
beiten auchmit der modernen
Medizintechnik „Superdimensi-
on“, eine elektromagnetische Na-
vigations-Bronchoskopie, um Tu-
moren in der Lunge auf die Spur
zu kommen. Per Endoskop wird
eine Sonde zur verdächtigen Ge-
schwulst navigiert, um Proben
zu entnehmen. Bundesweit gibt
es nur 20 Kliniken, die über die-
ses Gerät verfügen, nur wenige
in NRW.

Top-Technik: Bundesweit
nur in 20Kliniken
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Kossen sauer: „Leiharbeit soll weiter möglich sein“
EMMERICH (RP) Der frühere Emme-
richer Pastor Peter Kossen hat sich
in Sachen Leiharbeit zu Wort ge-
meldet.
„Die für den kommenden Don-

nerstag im Bundestag geplan-
te Abstimmung über das Ar-
beitsschutzkontrollgesetz von
Bundesarbeitsminister Hubertus
Heil wurde kurzfristig auf Verlan-
gen der CDU/CSU von der Tages-
ordnung genommen. Man will die
Leiharbeit weiter ermöglichen“,
hat er in einer Pressemitteilung ge-
schrieben.
Kossen ist sauer: „Leiharbeit

wird damit zum willkommenen
Schlupfloch: Schon bisher wurde
die massenhafte Verdrängung von
Stammbelegschaft durch Werkver-

trags- und Leiharbeit mit dem fa-
denscheinigenVorwand von Belas-
tungsspitzen und Saisongeschäft
begründet. In Wirklichkeit geht es
um primitives Lohn- und Sozial-
dumping“, schreibt er.

Unternehmer-Verantwortung
werdeweggeschoben.Vielfachwer-
de völlig skrupellos ein Sumpfdubi-
oser Leiharbeitsfirmengenutzt, um
einfachste Standards von Arbeits-
schutz und Arbeitnehmerrechten
auszuhebeln. „CDU und CSU ma-
chen sich hier zum Komplizenmo-
derner Sklaverei, statt diesenSumpf
trockenzulegen“, schreibt Kos-
sen. „Arbeitsmigranten aus Ost-
und Südosteuropa schuften in der
Fleischindustrie undweiterenBran-
chen als Menschen zweiter Klas-

se.“ Zehntausende „moderne Skla-
ven“ seien nicht auf demRadar von

Rechtsstaat und Gesetz. Das sei ein
System organisierter Verantwor-
tungslosigkeit.
Kossen erinnert: „Die Coro-

na-Pandemie hat zu Tage ge-
bracht, wie Frauen und Männer
mit schwerster Arbeit verschlis-
sen und darüber hinaus mit Wu-
chermieten für Bruchbuden abge-
zocktwerden.Risikogruppe sind sie
durch ihre vielfach unerträglichen
Lebens- und Arbeitsbedingungen.
Großschlachthöfe und Massenun-
terkünfte sind zu Hotspots gewor-
den. Daran sollte das Gesetz etwas
ändernundRechtsstaatlichkeitwie-
derherstellen.“
Kossen geht mit den Christde-

mokraten hart ins Gericht: „In er-
bärmlicher und empörenderWeise

versuchen nun CDU und CSU, das
überfälligeGesetz zu verzögernund
zu verwässern. So ist es in den ver-
gangenen Jahren immer wieder ge-
wesen, deshalb hat sich bis heute
nichts zum Guten verändert. Die
Regelung raube den Betrieben die
notwendige „Beinfreiheit“, heißt es
von der Union. Das Bild ist gut ge-
wählt! Die „Beinfreiheit“ nutzt die
Fleischindustrie dazu, Menschen-
würde und Gerechtigkeit mit Fü-
ßen zu treten.“
DieErfahrungder vergangenen Jah-
re zeige, dass die „mafiös durch-
seuchte Fleischindustrie“ jedes
Schlupfloch brutal zur Ausbeutung
undAbzockeausnutze.„Mit derMa-
fia jedochkannmankeineKompro-
misse machen!“, so Kossen.

Peter Kossenwar von 2004 bis 2011
Pastor in Emmerich. RP-FOTO: ARCHIV

Heimatverein
pflanzt 5000
Narzissen
HÜTHUM/BORGHEES (tia) Der Hei-
matverein Hüthum-Borghees sorgt
fürBlumenpracht. 14 freiwilligeHel-
fer versammelten sich am Sams-
tag, ummehr als 2000 Narzissen zu
pflanzen. „Es ist das Schöne an un-
serem Verein, dass wir immer auf-
einander zählenkönnen“, kommen-
tierte JasperBrinkman,Vorsitzender
des Heimatvereins.
Es war der zweite Pflanztag, an

denen 5000 Narzissen ihrenWeg in
die Erde fanden. Die Narzisse eig-
net sich mit ihrem gelben Strahlen
nicht nur als schön, sondern auch
als praktisch für dieses Projekt. Mit
einer Pflanztiefe vonzehnZentime-
ter und ihrer winterfesten Stand-
haftigkeit zeigt sich die Narzisse als
pflegeleichter Hingucker.
„Wir möchten Hüthum und Bor-

ghees wieder etwas Farbe geben
und die Straßen bunter machen,
um zu zeigen, dass unser Ort mehr
kann“, begründete Brinkman das
Engagement. Gewappnet mit Spa-
ten, Schaufeln und Harken zogen
die Mitglieder in vier Gruppen los.
Mit orangenen Warnwesten und
einer Mund-Nase-Bedeckung ar-
beiteten die Freiwilligen an der Fe-
lix-Lensing-, der Hüthumer-, der
Kampschen- und der Ingenkamp-
straße. Auch an der Straße In der
Laar sowie am Hassentweg wur-
de fleißig gepflanzt. Die St.-Georg-
Schulewar ebenfalls Ziel derPflanz-
aktion. Die Uhr schlug nicht mal
Eins, als bereits alle Zwiebeln im
Boden waren.

Andrea Gröne-van Bernum (2.v.r.)
und Jasper Brinkman habenmit Hel-
fern über 5000Narzissen gepflanzt
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